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SCHEIDEN

Kirchenkeller wurde
zum neuen Pfarrheim
Was man aus einem alten, un-
genutzten Kirchenkeller ma-
chen kann, ist jetzt in Scheiden
zu bewundern. Mit Eigenleis-
tungen, Ideen und Geduld
wurde der Keller zum Pfarr-
heim ausgebaut. Beim Pfarr-
fest wurden die neuen Räume
eingeweiht. > Seite C 2

HONZRATH

Kalkbrennerhütte 
wurde renoviert
Mit einem Helferfest feierte
der Heimatverein Honzrath
das Ende der Renovierungsar-
beiten an der Kalkbrennerhüt-
te auf dem Berg an der Straße
nach Merchingen. Die Hütte
wurde nach dem Zweiten
Weltkrieg mit der Inbetrieb-
nahme der dortigen Kalkbren-
nöfen errichtet. > Seite C 3

STEINBERG

Pilzexkursion 
im Hochwald
Für Freitag, 19. September, la-
den der Naturpark Saar-Huns-
rück und das Umweltministe-
rium zu einer Pilzexkursion
rund um Steinberg unter Lei-
tung von Pilzexperten Markus
Kritten ein. Eine Fundbespre-
chung findet im Anschluss an
die Exkursion statt.> Seite C 3

BECKINGEN

„Skulptura“ zieht 
die Besucher an 
Die Beckinger „Skulptura“ als
eine Ausstellung besonderer
Art ist weiterhin ein Magnet
für Besucher jeder Altersgrup-
pe. Sich selbst am Stein zu ver-
suchen oder Werke anfassen
zu dürfen, finden alle Besucher
gut. > Seite C 4

BROTDORF

Gardetanz: vier Titel 
für Jennifer Jager
Bei den Saarlandmeisterschaf-
ten im Gardetanzsport in der
Seffersbachhalle war der TSC
Gisingen-Brotdorf nicht nur
Ausrichter, sondern mit meh-
reren Titeln auch erfolgreichs-
ter Verein. Star des Tages war
die Brotdorferin Jennifer Ja-
ger mit vier Titeln. > Seite C 5

LOSHEIM

30 Jahre Krankenhaus-
Förderverein
Der Krankenhaus-Förderver-
ein Losheim am See ist 30 Jah-
re alt geworden.Gefeiert wird
beim traditionellen Straßen-
fest des Vereins am kommen-
den Sonntag, 14. September,
am Krankenhaus in Losheim.
Das Programm ist informativ
und unterhaltsam. Ein Blick in
die 30-jährige Geschichte des
Vereins. > Seite C 8

METTLACH

SVM verliert gegen
Homburg 1:4 
Die Anhänger des FC Hom-
burg jubelten im Stadion am
Schwimmbad Mohamed Muf-
tawu zu. Der hatte mit zwei
Treffern großen Anteil am
souveränen 4:1-Erfolg des
FCH im Saarderby in der Fuß-
ball-Oberliga beim Aufsteiger
SV Mettlach. > Seite C 9
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Weiskirchen/Kell am See. Zu ei-
ner richtig spannenden Ge-
schichte wurde der erste Melk-
wettbewerb der Verbandsge-
meinde-Tierschau beim traditio-
nellen Bauernmarkt in Kell am
See. Der Bauernmarkt ist eine
riesige Veranstaltung, die ihren
Namen auch heute noch verdient,
immer mit vielen 1000 Besu-

chern in dem Hochwaldort, auch
aus dem Saarland. 

Im Promi-Team beim Melk-
wettbewerb kämpfte jede Menge
Prominenz. Das CDU-Team etwa
hatte sich verstärkt mit der
rheinland-pfälzischen Milchkö-
nigin Iris I. (Iris Meyer aus Bad
Marienberg) und dem Weiskir-
cher Pastor Joachim Haupenthal.
Sieger in dieser Mannschaft wur-
de der Gemeindeverbands-Vor-

sitzende Sascha Kohlmann aus
Schillingen, gefolgt von dem Bau-
ernsohn und jetzigen Trierer
Landrat Günter Schartz. Auf
Platz drei kam Pastor Haupen-
thal. Er verwies dabei MdB Bern-
hard Kaster aus Trier, die rhein-
land-pfälzischen Landtagsabge-
ordneten Bernd Henter, Arnold
Schmitt, Michael Billen, Alexan-
der Licht und Christian Baldauf
ebenso auf die Plätze wie den
Kreisbeigeordneten Dieter
Schmitt aus Fisch. Für 2009 ha-
ben die Politiker schon jetzt Re-
vanche angesagt.

Aber, wie gerät der einzige
Saarländer, dazu noch ein Geist-
licher, in einen solchen Melk-
wettbewerb? Pastor Haupenthal
gab Antwort: er ist seit 25 Jahren
mit dem Keller Verbandsbürger-
meister Werner Angsten be-
freundet. Der hatte Haupenthal
zum Bauernmarkt eingeladen.
„Es war ein lustiges Wiederse-
hen“, sagt Haupenthal, der von
seinen früheren Wirkungsstätten
her fast alle hier persönlich
kennt. Und weil er als Kind sich
oft im Stall von Verwandten auf-
gehalten habe, sei ihm das Mel-
ken nicht ganz fremd gewesen,
und so wollte er „die Kirche in ein
ganz neues Licht rücken“. Dass
ihm das gelungen ist, lag auch da-
ran, dass ihm ein paar Pfarrkin-
der aus der Heimatgemeinde
Weierweiler die entscheidenden
Handgriffe verraten haben, wie
der Pfarrer gerne zugibt. fs

Pastor mit flinken Melkerhänden
Joachim Haupenthal auf Platz drei beim Melkwettbewerb

Joachim Haupenthal. Foto: SZ

Merzig wird zum zentralen Kelterstandort 

Der Standort Merzig der Tucano Fruchtsaftgruppe,
die Anfang des Jahres von der Mineralbrunnen
Überkingen-Teinach AG übernommen wurde, wird
zum zentralen Kelterstandort ausgebaut. Ganz ak-
tuell wurden 60 Steriltanklager von je 60 000 Litern
aufgebaut, wodurch sich das Gesamtvolumen für
gekelterten Fruchtsaft auf 9,1 Millionen Liter erhöht.
Kunden können wie gewohnt ihr Obst anliefern. Die
Aufstockung des Lagervolumens kommt gerade zur

richtigen Zeit: In diesem Jahr wird im Streuobstan-
baugebiet Südwest eine Rekord-Ernte erwartet.
Kunden in Merzig können ihr Obst weiterhin wie ge-
wohnt anliefern und gegen Fruchtsäfte tauschen.
Die ersten Termine für die Obstanlieferung stehen
bereits fest: Frühanlieferer haben die Möglichkeit
am 15. September ihr Obst zur Kelterei zu bringen,
ab dem 22. September wird dieses wieder täglich
angenommen. red/Foto: SZ

Merzig. „Dass im Fall der Kul-
turamtsleiterin, die mögli-
cherweise gleich mehrere
Straftatbestände erfüllt hat,
keine fristlose Kündigung aus-
gesprochen wurde, ist für uns
in keinster Weise akzeptabel“,
kritisiert Dieter Heinrich,
Kreisvorsitzender der Linken,
die Entscheidung des Ober-
bürgermeisters. Heinrich: „Bei
jeder kleinen Verkäuferin, bei
der mehrmals hintereinander
die Kasse nicht stimmt,
kommt die Kündigung“. 

Ob Lauer bei der Kultur-
amtsleiterin für eine fristlose
Kündigung Fristen versäumt
habe oder sie mittels Aufhe-
bungsvertrag zur Aufklärung

animieren wollte, darüber
könne nur spekuliert werden.

Der Linken-Kreischef findet,
Lauer zeige in der Affäre „als
Jurist und Verwaltungschef
deutliche Führungsschwä-
chen“. Heinrich weiter: „So
kann sich der OB nicht aus der
Verantwortung ziehen. Sowohl
die Kulturmanagerin als auch
er sitzen auf gut dotierten Pos-
ten, hier kann der Bürger Qua-
lität in der täglichen Arbeit er-
warten.“ Für die Linken sei
nicht hinnehmbar, dass „nur in
Salamitaktik neue Vorfälle be-
kanntgegeben werden“, Lauer
und Malburg müssten „endlich
den Bürgern reinen Wein ein-
schenken“. 

Für die Kreislinken sei auch
die Schuldfrage im Millionen-
skandal nicht geklärt. „Es
drängt sich der Verdacht auf,
dass es mehrere Sündenböcke
gibt, die jetzt versuchen, Mal-
burg die alleinige Schuld zuzu-
schieben und ihr den Abschied
schmackhaft machen“. Für
Heinrich ist nicht entschieden,
„wer in der Verwaltung noch

die Konsequenzen zu ziehen
hat“. 

„In der freien Wirtschaft wä-
re jedem Mitarbeiter, bei den
vorliegenden Verdachtsfällen
im Falle der Kulturamtschefin
fristlos gekündigt worden. Der
Bürger kann im Merziger Fi-
nanzskandal nur noch den
Kopf schütteln“, kommentiert
FDP-Kreischefin Marion Et-
ringer: „Es kann doch nicht
wahr sein, dass der Stadt Mer-
zig ein Millionenschaden
droht und der Steuerzahler
dem Verursacher die Aufklä-
rungsarbeit noch bezahlt.“ Et-
ringer erscheint „merkwürdig,
dass die Geschehnisse nie auf-
fällig gewesen sein sollen. Es
wirft sich die Frage auf, wer in
der internen Aufsicht geschla-
fen hat oder ob sogar Weitere
in den Skandal verwickelt
sind“. OB Lauer sei nun aufge-
fordert, alles auf den Tisch zu
legen, damit die Kuturamtsaf-
färe aufgeklärt werden könne.
„Als Verwaltungschef trägt er
hierfür die Verantwortung“,
erklärt Etringer. 

OB Lauer soll schnell 
alle Fakten vorlegen

Aufhebungsvertrag für Kulturamtschefin umstritten

Die Entscheidung von OB Al-
fons Lauer, SPD, sich von der
bisherigen Leiterin seines Kul-
turamtes per Aufhebungsver-
trag zum 31. Dezember zu
trennen, bringt ihm große Kri-
tik ein. 

Von SZ-Redakteurin
Margit Stark

Merzig-Wadern. Die militäri-
schen Flug-Übungen gerechter
zu verteilen und dadurch den
Grünen Kreis zu entlasten, dafür
hat sich der Kreistag von Merzig
stark gemacht. In einer Resoluti-
on, die gestern einstimmig verab-
schiedet wurde, fordern die Frak-
tionen von CDU, SPD und Bünd-
nis90/Die Grünen Landes- und
Bundesregierung auf, mit den
Verantwortlichen in Kontakt zu
treten. Zudem verlangt das Pa-
pier unter anderem von der Lan-
desregierung, darauf zu drängen,
dass die Zahl der Flüge, Flughöhe
und der Zeitraum der Flüge so ge-
wählt werde, dass die Beeinträch-
tigungen der Menschen auf ein
Minimum reduziert werden.
Nachtflüge sollten generell nicht
gestattet werden. CDU-Frakti-
onschef Edmund Kütten, dessen
Partei diese Vorlage in den Kreis-
tag eingebracht hat, hatte nach
eigenen Aussagen mit der SPD-
Fraktionsvorsitzenden Evi Ma-
ringer noch kurz vor der Sitzung
ein paar Formulierungen geän-
dert. „Wir wollen gewährleisten,
dass der gesamte Kreistag hinter
dieser Resolution steht.“ Es gehe
um die Gesundheit der Men-

schen im Hochwald. „Der Flug-
lärm ist vor allem im Hochwald in
den vergangenen Jahren uner-
träglich geworden. Ein Bewohner
der Ell hat mir noch vor kurzem
gesagt, dass der Fluglärm hier
Mozart-Musik gegenüber dem
Radau ist, den die Kampfjets über
dem Hochwald veranstalten.“ 

Das bestätigte Evi Maringer.
Sie forderte dazu auf, dass die
Landesregierung auch den nöti-
gen Druck in Berlin mache. Auch
müsse es Gespräche der verant-
wortlichen Stellen mit den Be-
troffenen geben. „Am 22. Okto-
ber, 18 Uhr, wird ein Vertreter des
Luftfahrtbundesamtes in der Wa-
derner Stadthalle erwartet“, sag-
te Kreisbeigeordneter Bernd
Maus, der die Sitzung leitete. Für
Stefanie Seger, Bündnis 90/Die
Grünen, steht fest: „Es ist ein
Schritt in die richtige Richtung.“

Derweil wehrt sich Klaus Bor-
ger, stellvertretender Grünen--
Landesvorsitzender, gegen Vor-
würfe von Kütten. Der CDU-Poli-
tiker hatte den Grünen kritisiert,
weil er wegen des Fluglärms ei-
nen Brief an Bundeskanzlerin
Angela Merkel geschrieben hatte
(wir berichteten). Als Mitglied
des Landtages sollte Kütten ei-
gentlich die Zuständigkeit für mi-
litärische Übungsflüge kennen,
kontert Borger. Ein Appell an die
Landesregierung habe die gleiche
„Durchschlagskraft wie ein
Wunschzettel an das saarländi-
sche St. Nikolaus“. mst

Kreistag: Fluglärm eindämmen
Resolution wurde gestern einstimmig verabschiedet

Am Mittwoch, 22. Oktober, soll
ein Vertreter des Luftfahrtbun-
desamtes den vom Fluglärm Be-
troffenen in der Waderner Stadt-
halle Rede und Antwort stehen.
Den Termin gab Kreisbeigeord-
neter Maus gestern bekannt.

Der Kreistag spricht sich für weniger Fluglärm aus. Foto: SZ

Merzig. Auf dem Obstgut Klo-
sterberg (Panoramaweg) steigt an
diesem Sonntag, 14. September,
das sechste Merziger Apfelernte-
Picknick. Los geht es um zehn
Uhr mit einem Erntedank-Got-
tesdienst. Anschließend soll es
ein Frühschoppen-Konzert mit

dem Musikverein Cäcilia Bietzen
geben. Ein Apfelkuchen-Wettbe-
werb steht ebenfalls auf dem Pro-
gramm. Beteiligen kann sich da-
ran jeder. Die Kuchen sind bis
Punkt 12.30 Uhr auf dem Kloster-
berg abzugeben. Eine Jury mit
Vertretern aus Wirtschaft, Politik

und Tourismus bewertet sie. Der
Sieger gewinnt, so Mitorganisa-
torin Marianne Lorreng, „einen
schön gefüllten Picknick-Korb“.
Außerdem gibt es einen Bauern-
markt, auf dem zum Beispiel Bir-
nen und Zwetschgen aus eigenem
Anbau angeboten werden.

Auch für die Kinder haben sich
die Veranstalter etwas einfallen
lassen: Sie können sich den gan-
zen Tag lang schminken lassen,
auf einem Pony reiten, in der
Strohburg herumtollen, in der
Werkstatt Rumpelstilzchen fil-
zen oder sich vom Zauberer
Herz-König verzaubern lassen. 

Bis voraussichtlich Ende Okto-
ber können Selbstpflücker auf
der etwa zehn Hektar großen
Plantage der Familie Ripplinger
Äpfel ernten. isc

Im Internet:
www.obstgut-klosterberg.de

Wer backt den besten Apfelkuchen? 
Auf dem Obstgut Klosterberg steigt am Sonntag das 6. Merziger Apfelernte-Picknick

Gesund und knackig: der Apfel. Foto: SZ




